
„Jeder bessere Tag macht   Hoffnung“ 

Zeckenstiche hatte die 
gebürtige Würzburge-
rin in ihrer Kindheit 

viele. „Ich war am liebsten 
draußen, tollte mit Hunden 
durch den Wald, pflückte saf-
tige Gräser für die Pferde 
oder besuchte die Tiere im 
Gastzirkus.“ Aber an den ei-
nen Stich, der ihr Leben ver-
ändern sollte, kann sie sich 

nicht 
mehr 

erinnern. 
Auch nicht an 

die Wanderröte, die 
eine Borreliose verraten 

hätte. Als Johanna S. mit  
20 Jahren krank wurde, ging 
sie von einer hartnäckigen 
Grippe aus. Sechs Wochen 
lag sie mit Fieber, Kopf- und 
Halsschmerzen im Bett. Ihr 
ging es teilweise so schlecht, 
dass sie in die Klinik musste. 
Was die sportliche Frau da-
mals noch nicht ahnte: Sie 
sollte nie wieder gesund wer-
den. „Das Fieber ging zwar 

Johanna 
liebt Tiere. 
Sie teilt sich
ihre Wohnung 
mit zwei 
Katzen

Johanna S. (40) kämpft seit 20 Jahren gegen die Zecken     krankheit Borreliose

 Wie lange dauert es, bis die 
Zecke Borrelien überträgt? 
In der Regel acht bis zwölf Stun-
den ab dem Ansaugen. Wenn das 
Tier jedoch schon einen Saugver-
such hinter sich hat und die Bor-
relien bereits vom Magen in seine  
Speicheldrüsen gewandert sind, 
kann die Übertragung schon nach 
vier Stunden erfolgen. 

 Wie zeigt sich die Infektion? 
Wie eine Grippe ohne Schnupfen: 
durch Kopf- und Gliederschmer-
zen, Müdigkeit oder Fieber. Bei  
einer „Sommergrippe“ sollte man 
daher alarmiert sein. 

 Wie kann die Erkrankung  
diagnostiziert werden? 
Die sichersten Zeichen sind  
Veränderungen an der Einstich-
stelle, wie Verfärbungen, Blasen, 
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Symptome wie bei der Grippe

zurück, aber mein 
Hals tat weiterhin 

weh. Daneben 
war ich so müde, 
dass ich oft 
schon beim 
Abendessen 
einschlief.“

Erst im Al-
ter von 34 Jah-

ren erfuhr sie 
bei einem Spezi-

alisten, dass sie 
unter Lyme-Borre-

liose leidet. Und 
auch andere Bakte-
rien wurden in ih-
rem Körper nach-
gewiesen. „Es 
ging mir schlag-
artig besser, als 
ich eine acht-
wöchige Anti-
biotika-Thera-
pie bekam  –  
intravenös, 
das war nicht 
angenehm. 
Aber ich fühl-
te mich da-
nach dennoch 
wie neugebo-
ren“, erzählt die 

nun 40-Jährige. 
Doch lange 

dauerte die Erho-
lung nicht an. „Vie-

le Therapien führen 
bei mir zu Gegenre-

aktionen oder  
Nebenwirkun-

gen.“ Unter 
anderem  

lösten die Be-
handlungen 
immer wie-
der so hefti-
ge Atemnot, 
Krämpfe 
und Herz-
rhythmus- 
Störungen 
aus, dass Jo-
hanna S. als Not-
fall ins Kranken-
haus eingeliefert werden 
musste. „Gegen die Bakteri-
en, die von Tieren übertra-
gen werden, sind die Ärzte 
noch ziemlich hilflos“, resü-
miert sie. Die Erkrankungen, 
die diese Bakterien auslö-
sen  – sogenannte Zoonosen – 
sind noch kaum erforscht. 
Solange die Erreger in den 

Nerven, Sehnen oder Gelen-
ken sitzen, hilft auch kein 
Antibiotikum. „Man kommt 
nicht an sie ran. Eigentlich 
kann sie nur mein eigener 
Körper in Schach halten“, 
weiß Johanna. Aber der ist 
durch die vielen Angriffe ge-
schwächt. Ärzte bescheinig-
ten der jungen Frau das Fati-
gue-Syndrom – chronische 
Erschöpfung. Und als Folge 
der Borreliose entwickelte 
sie zahlreiche weitere Be-
schwerden: Asthma, Hashi-
moto der Schilddrüse, eine 
Nerven-Entzündung (Bann-
warth-Syndrom), eine Blut

gerinnungs-Störung und 
eine systemische 

Mastzellen- und 
funktionelle 

Auto-Antikör-
per-Erkran-
kung. Im-
mer wieder 
muss sie 
sich unter-
schiedlichs- 

ten Behand-
lungen unter-

ziehen. „Der-
zeit einer Mast- 

zellentherapie.“ 
Bis April 2011 hat die 

sportliche Frau, die eine aus-
gezeichnete Reiterin war, 
noch gearbeitet – erst in ih-
rem Traumberuf als Pferde-
wirtin, später in der Alten-
pflege. „So lange, bis es nicht 
mehr ging.“ Seitdem ist sie 
zu 80 Prozent schwerstbehin-
dert, hat einen elektrischen 

Rollstuhl und 
erhält Hilfe 
durch eine 
Pflegekraft. 
Auch ihre  
Mutter und ihr 
Bruder sind 
für sie da, wo
für Johanna 
dankbar ist. 
„Ich kann mich 
an manchen 
Tagen einfach 
nicht mehr auf 
den Beinen 
halten.“ 

Dann gibt es 
wieder die Zei-
ten, in denen 
es Johanna 

besser geht, sie die Natur ge-
nießen kann. „Ich habe einen 
starken Willen, gebe nicht 
auf. Es besteht immer noch 
die Möglichkeit, dass es mein 
Körper schafft, die Bakteri-

en in Schach zu halten.“ Die 
zwei Katzen, mit denen die 
tierliebe Frau ihre Hambur-
ger Wohnung teilt, geben ihr 
Kraft. „Wir kuscheln viel, be-
trachten die Vögel auf der 
Terrasse“, erzählt die 40-Jäh-
rige. Daneben ist sie über das 
Borreliose-Forum (forum. 
onlyme-aktion.org) mit ande-
ren Betroffenen in Kontakt. 
Sie empfiehlt, sich bei lang 
anhaltenden, unspezifischen 
Problemen gut zu informie-
ren (z. B. über www.dr-hopf-
seidel.de) und auf Borrelien 
testen zu lassen. „Hoffnung 
macht mir auch das Undiag-
nosed Diseases Network 
(Netzwerk für nicht diagnos-
tizierte Krankheiten) in den 
USA. Die Kliniken erforschen 
so komplexe Fälle wie mei-
nen“, sagt Johanna. Mit etwas 
Glück könnte sie sich in Ame-
rika untersuchen lassen.� m

Die junge Frau 
war einst eine 
ausgezeichnete 
Reiterin

Hat sie Kraft, 
unternimmt sie 
gern Ausflüge
in die Natur

„Ich fühlte 
mich für kurze 
Zeit wie neu-

geboren“

Buch-Tipp   
Krank nach Zecken-

stich, Dr. P. Hopf- 
Seidel (10,99 ¤)

Pusteln, Juckreiz und bestenfalls 
die Wanderröte. Dann muss die 
Therapie sofort einsetzen!

 Was hilft? 
Spezifische Antibiotika – und zwar 
nicht wie üblich nur über 21, son-
dern über 30 Tage. Denn die Borre-
lien haben einen Replikationszy
klus von 28 Tagen. Ist die Therapie 
zu kurz, überleben zu viele Erreger. 

 Wie häufig ist die chronisch- 
persistierende Borreliose? 
Man geht von ein bis zwei Millio-
nen Erkrankten aus. Die Dunkelzif-
fer ist jedoch hoch. Irgendwann 
und scheinbar ohne Grund begin-
nen einzelne Beschwerden, wie 
Gelenkschmerzen, Kopfweh, Er-
schöpfung, Übelkeit und Gefühls- 
Störungen. Während der 
akuten Schübe kann der 
LTT-Test die Aktivität der 
Borrelien nachweisen.
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